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2. Die durch Verwalter geführten —
in Geiſingen, Weſpach, Emmendingen , Säckingen, Wehr, Tri—

berg, Bruchſal (Armenhaus), Lahr, Raſtatt, Wolfach, Lauda,
Heidelberg (akademiſches, geburtshilfliches , proteſtantiſches, Kinder:
ſpital, Mannheim (allgemeines Krankenhaus, katholiſches Bürger¬
hoſpital , evangeliſches Hoſpital), Tauberbiſchofsheim , Walldorf.

2. Wirthſchaft durch Pacht.
Die Wirthſchaft wird von einem Fremden, dem ſie vertrags¬

mäßig übergeben wurde, auf deſſen Rechnung geführt, und das
Spital zahlt ihm dafür eine vertragsmäßige Pachtſumme.

Die Vergebung oder Verpachtung geſchieht durch die leitende

Behörde, den Verwaltungsrath oder Stiftungsvorſtand, und zwar
nach Gutdünken oder im Wege der Summiſſion, an den Wenigſt¬
nehmenden (was des üblen Eindrucks wegen vermieden werden
ſollte).

Die Verpachtung betrifft entweder nur die Koſt, oder auch die

andern Lieferungen und Leiſtungen, Wäſche , Licht, ſelbſt die

Wartung. In kleinern Spitälern iſt gewöhnlich dies Alles in eine

Hand gegeben. In größern Spitälern, welche nicht Selbſtverwal¬
tung haben, ſollte die Perſon des Verwalters und Koſtgebers immer
getrennt fein.

Der Vertrag, welcher mit der Koſtgeberei abgeſchloſſen wird,
ſetzt einerſeits die Anforderungen an die Koſt, andernſeits die zu
leiſtende Bezahlung feſt.

Bei Pfründnerſpitälern wird für den Verpflegungstag eine Taxe
feſtgeſetzt , und beſtimmt, was der Pfründner zu empfangen habe.

Bei Krankenhäuſern ſind verſchiedene Koſtklaſſen aufgeſtellt, welche
nach Portionen mit feſten Taxen vergütet werden, und außerdem
für Sonderverordnungen, die vorzukommen pflegen, die Preiſe
vorher normirt, oder es gelten gleichfalls nur 1 oder 2 Koſtſätze.

Eine ſolche Koſtordnung für Hoſpitäler wurde am 25. Januar
1841 von großherzoglicher Sanitätskommiſſion verfaßt und bildet
häufig die Grundlage der Koſtverträge.
Beſtimmung der Koſtportionen für die Hoſpitäler.

I. Ganze Roſtportion.
1. Morgens: Suppe zu , Schoppen pro Portion, Deren verſchiedene

Arten find, vorbehaltlich einer abändernden Ordination des Hoſpitalarztes:
Mehl-, Zwiebel-, Rahmſuppe.

=
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a. Fleiſchbrühſuppe zu einem Schoppen.
b. Ordinäres Gemüſe, nämlich Kartoffeln nach verſchiedenen Zubereitungen,

auch andere Gemüſe, je nach der Jahreszeit und nach Verordnung des
Arztes.. Ochſenfleiſch , 11 Loth ohne Bein (für den Einſatz in den Topf werden„ Pfund gerechnet).

d. Ein Pfund gemiſchtes Brod.
Abends:
a. Fleiſchbrühe, Mehl-, Kartoffel- oder Butterſuppe zu einem Schoppen

nach Anordnung des Arztes.
b. Gemüſe zu einem Schoppen .

II. Eine Yreiviertelportion.
Morgens: Rahmſuppe ꝛe. zu % Schoppen .
Mittags:

a. Fleiſchbrühſuppe zu einem Schoppen, wozu 4 Pfund Ochſenfleiſch zum
Einfatz genommen werden ſoll.

b. Leichtes Gemüſe zu e Schoppen , beſtehend aus gelben Rüben, Kartoffeln zc.
6. Ein Viertelpfund beinloſes Ochſenfleiſch und
d. Ein Pfund Weißbrod ,

Abends:
a. Fleiſchbrühſuppe zu einem Schoppen .
b Leichtes Gemüſe ein halber Schoppen .
C. Ein Viertelpfund Kalbfleiſch .

III. Eine halbe Portion.
Morgens: Eine Rahm-ꝛe. Suppe zu , Schoppen .Mittags:

a. Fleiſchbrühſuppe zu einem Schoppen .
b. Leichtes Gemüſe zu . Schoppen , beſtehend aus Reis, Gerſte, Eiergerſte ,

Kernengries (bei der halben Portion mit und ohne Fleiſch — ſoll das
Gemüſe niemals aus dem beſtehen , was die Suppe enthält , und es
dürfen dafür auch Kartoffeln oder gelbe Rüben gegeben werden).

6. Kalbfleiſch ein Viertelpfund.
d. M Pfund Weißbrod.«

Abends:
a. Fleiſchbrüh⸗, Rahm- oder Butterſuppe zu 1 Schoppen,
b. Leichtes Gemüſe zu ½ Schoppen .

IV, Eine halbe Portion ohne Kleiſch.
Morgens: Rahmſuppe zu „ Schoppen .
Mittags:

à Fleiſchbrühſuppe (wozu 1M. Pfund Ochſenfleiſch in den Topf gethan
werden muß).

b. Leichtes Gemüſe ein halber Schoppen. Die verſchiedenen Arten find vor—

behaltlich einer abändernden Anordnung des Arztes, Reis, Gerſte , Eier¬
gerſte, Kernengries.

6. Ein halbes Pfund Weißbrod.
Abends: Rahm⸗ oder Butterſuppe.
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V Diätportion.
Morgens: Dünne Rahmſuppe zu 1 Schoppen.

2. Mittags: Dünne Fleiſchbrühſuppe zu 1 Schoppen (i“ Pfund Ochſen¬
fleiſch als Einſatz in den Topf).

3. Abends: Rahm oder Butterſuppe.
VI. Zweite Diätportion mit Zwetſchgen.

1. Morgens: Rahmſuppe zu 1 Schoppen .
2. Mittags:

a. Fleiſchbrühſuppe zu 1 Schoppen (8 Loth Ochſenfleiſch als Einſatz in den

Topf).
b. Gekochte dürre Zwetſchgen 25 — 30 Stück.
e. 1 Einkreuzerweck (weißes Brod).

3. Abends: Rahm -oder Butterſuppe zu einem Schoppen .
VII. Portion für Rrätzige .

1. Morgens : Rahm⸗-, Mehl- oder Zwiebelſuppe zu 5. Schoppen .
2. Mittags:

a. Fleiſchbrühſuppe zu „. Schoppen (8 Loth Ochſenfleiſch als Einſatz ge¬
rechnet).

b. Ordinär Gemüs zu 1½ Schoppen .
e. Ein Pfund gemiſchtes Brod.

3, Nbends:
2. Fleiſchbrühſuppe.
b. Gemüſe zu 1 Schoppen.

VIII. Extraverordnungen.
a. Weinſuppe zu % Schoppen, wozu ein halber Schoppen guter Wein zu

nehmen.
b. Nudel⸗ oder Flädleinſuppe.
6. Gerſtenſchleim 1 Schoppen .
d. Ein Ei.
e. Eine Taſſe Kaffee.
f. Eine Bouteille Mandelmilch (bereitet aus 2 Loth ſüßen Mandeln und

eben ſo viel Zucker).
g. Fleiſchbrühe mit Eigelb.
h. Kalbfleiſch “ Pfund gebraten oder eingemacht.
i. Gekochtes, gedörrtes Obſt (3wetſchgen oder Aepfel) eine Portion, oder

noch andere Gegenſtände nach Gutdünken des Arztes.
Die Militärſpitäler des Großherzogthums haben folgende

Koſtordnung vorgeſchrieben *).
Die verſchiedenen Koſtportionen für die Kranken in den Militärhoſpitälern

ſind: 1. Einfache Diät; 2. Diät mit Zwetſchgen; 3. Viertelsportion ; 4 halbe
Portion; 5. halbe Portion mit Kalbfleiſch; 6. Dreiviertelsportion ; ? ganze
Portion; 8. ganze Portion für die Krätzigen.

—

*) Verfaſſung des großherzoglich badiſchen Militär-Sanitätsweſens für den

Friedensſtand. Karlsruhe, 1824, 8. 66, Nr. 10.
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Die Koſtportionen beſtehen in folgendem, und zwar enthält :
1. Die einfache Diät. Morgens: Rahmfuppe. Mittags: Fleiſchbrühſuppe.

Abends: Fleiſchbrühſuppe, wozu für Mittag und Abend , Pfund Ochſen¬
fleiſch in den Topf gethan werden muß.

2. Die Diät mit Zwetſchgen. Iſt der vorigen gleich, erhält jedoch Mittags
den Beiſatz von 25 bis 30 Stück gekochten Zwetſchgen.

3. Die Piertelsportion . Morgens: Rahmſuppe. Mittags : Fleiſchbrühſuppe,
wozu ½ Pfund Ochſenfleiſch in den Topf kömmt, , Schoppen leichtes Ge¬

müſe, als Reis, Gerſte, Eiergerſte, Kerngries, 6 Loth Weißbrod . Abends:
Fleiſchbrühſuppe.

4. Die halbe Portion. Morgens: Rahmſuppe. Mittags: Fleiſchbrühſuppe,
„ Pfund Ochſenfleiſch als Einſatz in den Topf, Y%ı Schoppen leichtes Gemüſe,
wozu außer den angeführten Sorten, auch gelbe Rüben, Meerrettig ſich eignen,
4 Pfund Weißbrod . Abends: Fleiſchbrühſuppe, % Schoppen Gemüſe, wie
Mittags.

5. Die halbe Portion mit Ralbfleiſch . Iſt gleich der vorigen; jedoch erhält
der Kranke kein Ochſenfleiſch , ſondern Kalbfleiſch , und zwar wird , Pfund
rohes Fleiſch als Einſatz gerechnet. Zur Gewinnung der Fleiſchbrühe wird daher
nur ½ Pfund Ochſenfleiſch in den Topf gethan.

6. Die Freiviertelsportion . Morgens: Rahm⸗, Mehl- oder Zwiebelſuppe.
Mittags: Fleiſchbrühſuppe, „. Pfund Ochſenfleiſch als Einſatz, „ Schoppen
gewöhnlichesGemüſe, wozu auch Kartoffeln, Kohlarten 20. ſich eignen, „ Pfund
Weißbrod. Abends: Fleiſchbrühſuppe, . Schoppen Gemüſe , wie Mittags.

7. Die ganze Portion. Morgens: Rahm⸗, Mehl- oder Zwiebelſuppe.
Mittags: Fleiſchbrühſuppe, 1 Pfund Ochſenfleiſch als Einſatz, 1 Schoppen
ordinäres Gemüſe, 1 Pfund gemiſchtes Brod. Abends: Fleiſchbrühſuppe, 116,
Schoppen Gemüſe, wie Mittags.

8. Die Portion für die Rrätzigen. Iſt gleich der vorigen, jedoch wird ſtatt
Pfund nur ½. Pfund Ochſenfleiſch eingelegt.
Anmerkung. Jede Suppe ſoll wenigſtens 3 Loth Weißbrod, und 1.

Schoppen Flüſſigkeit enthalten. Die Fleiſchbrühe ſoll mit den gewöhnlichen
Suppenkräutern und Wurzeln bereitet werden. Bei den Portionen, bei denen
Ochſenfleiſch abgegeben wird, ſoll der Kranke ungefähr die Hälfte des Einſatzes
gekochtes beinloſes Fleiſch, z.B. bei der halben Portivn 8 Loth erhalten. Die
Extraverordnungen beſtehen in Weinſuppe, Eiern, Kaffee, leichten Milch- oder
Mehlſpeiſen re,

Auch von kleinern und größern Pfründnerhäuſern mögen Bei¬

ſpiele hier ſtehen. Andere wird man noch bei den einzelnen
Hoſpitälern finden .

=

Koſtordnungen für Pfründner.
Radolfzell, Frühſtück: 1 Schoppen Suppe oder 1% Schoppen Kaffe. Mit¬

tags: 1 Pfund kleine Knöpfle mit wechſelndem Gemüſe, 3 mal wöchentlich
„e Pfund Rindfleiſch ausgebeint, an den andern Tagen 1 Schoppen Suppe
weiter. Abends: 1 Schoppen Suppe, Sonntags Salat. Täglich 1 Pfund Brod
und . — 1 Schoppen Wein.
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1heſpäch, Morgens: Suppe, Mittags: Suppe, Mehlſpeiſe , Gemüſe, 2 mal

wöchentlich Fleiſch mit Gemüſe. Abends; Suppe mit Gemüſe, Kartoffeln oder

Salat, Wöchentlich 2 Pfund Brod und 4 Glas Wein.
Biengen. Morgens: Suppe. Mittags: Suppe, Mehlſpeiſe und Gemüſe.

2 mal Fleiſch. Abends: Suppe, Andertägig M Laib Brod.
Cörrach — nach §. 7, 8 und 9 der Hausordnung, ſ. vorn S. 23.
Triberg . Zu den ortsgewöhnlichen Speiſen 2 mal in der Woche Speck oder

Fleiſch.kö Pfründner—Morgens: Kaffee und Weck oder Milchbrod . Mit¬

tags: Suppe, Ochſenfleiſch und Beilage, Gemüſe und Fleiſchbeilage 3 mal.
Abends: Suppe und Fleiſch oder Mehlſpeiſe und Salat. 2 mal Schoppen Wein.
Arme — Morgens: 1 Schoppen Kaffee und Weck. Mittags : Suppe, Ochſen—

fleiſch und Gemüſe. Abends: Suppe und Gemüſe oder Salat. Täglich ½ Pfund
Brod. Sonntags Wein.

Pffenburg . Reichliche Koſt mit täglich Fleiſch und Wein.
Heidelberg . In beiden Pfründnerhäuſern erhalten die Spitälinge nur 3 mal

wöchentlich Fleiſch, täglich 1 Pfund Brod und keinen Wein.
Tauberbiſchsfsheim . Morgens: 1 Schoppen Suppe oder Kaffee. Mittags:

1 Schoppen Fleiſchbrühe, e Pfund unausgebeintes Rindfleiſch, 1 Schoppen

Gemüſe Abends: 1 Schoppen Suppe. Täglich 1 Pfund Brod.
Die Pachtpreiſe wechſeln natürlich nach den Jahren und den Preiſen

der Lebensmittel. Zur Vergleichung theilen wir eine Ueberſicht

einiger ſolcher Koſtpreiſe aus den letzten Jahren mit.
Koſtpreiſe.
Pfründner. Kranke,JJ

Täglich, % | , | %ı Ganz.
Port. Port. Port. Port.HJ

Donaueſchingen , Krankenhaus . — 12 16 20 24 1852

. Armenhaus 126 — 18— 20 — —; ; , 10 12 = 1854,,,, 12 = — — — —, J — 10 14 RR 38 1859Kö 2. 2 ie 17 10 17 19 = 1856i /
Villingen, Leproſenhaus⸗— — 8 | 13 | 19 | 24 [1859ö, — — 20 = =
Kenzingen .. 0. 20 = = 16 = weö, ee AUG 14 — 20 . ö.8, 0 2 An . — 20 22 26 | 1860A — — 12 18 24 —

Mülheim

—
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Pfründner. Kranke.

Täglich. VA U , Ganz
Port. Port. Port. Port.

kr. fr. kr. kr. kr./, , — 260 .. —,,, N 2430d 2 12 17 — 20-30 — —d NN RS
Ahern . 10, 12, 16, 18, 20, 24 | 1860,, , 20-30Kw, = . 16—20 — —
Durlady 20 N — 13—16
Zell am Harmersbah . . 15 a 24 = —

Gernsbach . — = 15 — | 24 —

be 18—24
Offenburg , H. SGeiftfpital . 24 — — — . —

ö Armenhaus... 17 |
. ö.b,, . = 10—20 — 1857

eee gen nn,, . 8 — 119% 27 —, , 2. = 16 20 24 26 —

Ladenburg , Bürgerhoſpital . 13 15 — . — | — 1852/58
Krankenhaus... ö . 24 — —igen — 12—20 — — =

Sinsheim N Sn 12 16 20 — —, , = — 20 - 24 — —n, 2... 14 6 12 20 — —werh en 10 14— 18 1860,o REN | = 15 19 28 566Me 14 = 20 — | 1858

Dieſelben geben übrigens keinen vollſtändigen Anhalt zu genauer
Vergleichung, da ſie nicht die einzige Vergütung ausmachen, ſondern
die übrige Bezahlung des Verwalters in Anſchlag zu kommen hat,
der die Koſt um einen verhaltnißmäßig geringern Preis liefern
kann, wenn er freien Bezug von Holz, Benutzung des Gartens
und dergleichen Genüſſe hat.

Die Art der Abrechnung und Kontrole wird in größern Kran¬
kenhäuſern in ähnlicher Weiſe wie folgendes Schema andeutet, ge:
halten. Die tägliche vom Arzte beglaubigte Verordnung kommt am
Schluſſe des Monats zur Zuſammenſtellung und Berechnung, und
darnach zur Auszahlung.
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